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UMIT-Kooperation 
 
Die Lebenswelten der Barmherzigen Brüder 

Steiermark bieten in Kooperation mit der 

UMIT TIROL das Weiterbildungsangebot 

„Clinical Assessment“ direkt im Haus an. 

Die Kosten werden von den Lebenswelten 

Steiermark zu Gänze übernommen. Das 

Angebot für Diplomierte Gesundheits- und 

Krankenpflegepersonen ist in dieser Form 

im Langzeitbereich bei den Barmherzigen 

Brüdern Österreich einzigartig. 

Martin Ruprecht, MAS, und weitere  

Vortragende vermitteln an insg. 8 Tagen  

ihr Fachwissen. Interessierte können 

sich über das Fortbildungspro- 

gramm für den nächsten Kurs  

anmelden. 
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Früher Nachmittag auf der Wohn-
gruppe Rupert in der Lebenswelt 
Kainbach. An einem der Tische im 
Gemeinschaftsraum sitzt Sarah 
(Name von der Redaktion geändert). 
Sie ist eine der Bewohner*innen 
der Wohngruppe. Die ansonsten 
so muntere und aufgeweckte Frau 
wirkt seit Kurzem matt und in sich 
gekehrt. Zudem leidet sie unter 
schmerzhaften Atembeschwerden. 
Da die bisherige Behandlung keine 
wesentliche Besserung erzielen 
konnte und sich die Atemnot an 
diesem Tag zusätzlich verschlech-
tert, entschließen sich die Mit-
arbeiter*innen auf der Wohngruppe 
dazu, eine Kollegin aus dem Pflege-
stützpunkt mit Clinical Assessment 
Fortbildung anzurufen. 

Als die Kollegin kurz darauf ein-
trifft, hört sie umgehend nach einer 
Schilderung der Beschwerden Sarahs 
Lunge ab. Und tatsächlich: Im Be-
reich des linken unteren Lungen-
lappens kann sie nur verminderte 
Atemgeräusche wahrnehmen. 
Jetzt ist schnelles Handeln gefragt. 

„Sobald einer unserer Bewohner 
Schmerzen hat, werden ein Ein-
schätzungsverfahren und dement-
sprechende pflegerische Maßnah-
men gestartet. Wichtig ist: Schmerz 
ist ein Phänomen, das nicht allein 
durch Medikation behoben werden 
kann. Bei uns im Haus gibt es viele 
komplementäre Möglichkeiten wie 
psychosoziale Betreuung und Aro-
mapflege“, so Anna Pulsinger.

Die diplomierte Gesundheits- und 
Krankenpflegerin ist im Bereich 
Pflegeentwicklung in den Lebens-
welten Steiermark tätig. „Hilfreich 
im täglichen Arbeiten ist zudem 
die bebilderte Smiley-Analog-Skala, 
ein Mittel zur gestützten Kommu-
nikation. Unserer Bewohner*innen 
können sich dadurch leichter mit-
teilen. Ist auch das nicht möglich, 
greifen wir zur Skala zur Beurteilung 

von Schmerz bei Demenz.“ Auch bei 
Sarah kam im Vorfeld eine bebilder-
te Skala zum Einsatz. 

Bei den Lebenswelten Steiermark 
wird seit 2020 eine Fortbildung in 
der klinisch-pflegerischen Untersu-
chung in Kooperation mit der UMIT 
TIROL angeboten – eine weitere 
Aufwertung des bereits attraktiven 
Pflegeberufs. Neben Anna haben 
30 weitere Diplomierte Gesund-
heits- und Krankenpflegepersonen 
das Fortbildungsangebot genutzt. 
Die Methode des Clinical Assess-
ment besteht darin, auf Basis der 
systematisch gesammelten Gesund-
heitsdaten, wahlweise die Unter-
suchungsmethoden Begutachtung, 
Abtasten, Abklopfen oder Abhören 
durchzuführen. Die Ergebnisse be-
stimmen weitere pflegerische und 
medizinische Schritte. 

Punktgenau und professionell
Zurück zu Sarah: Umgehend nach 
der Untersuchung wird ein Medi-
ziner informiert. Da es der Kollegin 
dank Clinical Assessment möglich 

war, die klinische Situation rasch 
zu erfassen, zu beschreiben und 
zu beurteilen, kann der Mediziner 
aufgrund der Ergebnisse telefonisch 
weitere Schritte anordnen. Oftmals 
ist es möglich, bereits eine Diagnose 
aus der Ferne zu stellen. Sarah wird 
mit der Rettung ins LKH gebracht, wo 
ein Erguss im Spalt zwischen Lunge 
und Brustwand festgestellt wird. 

Nahe am Menschen 
Ein weiterer großer Vorteil in puncto 
Behandlung von Schmerz, auf den 
wir im Haus zurückgreifen können: 
„Wir kennen unsere Bewohner*innen 
sehr gut und merken daher schnell, 
wenn etwas nicht in Ordnung 
ist“, so Anna Pulsinger. „Durch die 
Anwendung von Clinical Assess-
ment können wir unsere Bewohner 
zudem schneller beruhigen und 
ihnen oftmals die Krankenhaus-
fahrt ersparen.“ Den großen Nutzen 
von Schmerz- und Clinical Assess-
ment zeigt dabei Sarahs Beispiel am 
besten. Sie ist wieder vollkommen 
genesen und so aufgeweckt wie 
eh und je.

Linderung 
im Fokus.
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haben die diesjährigen Jubilarinnen und Jubilare zusammengerechnet bei uns 
gearbeitet. Seit 10, 20, 25, 30, 35 und sogar beeindruckenden 40 Jahren halten sie 

den Lebenswelten der Barmherzigen Brüder – Steiermark sowie der Therapiestation  
für Drogenkranke WALKABOUT bereits die Treue.
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